Jugendmesse

Glück – was ist das?
am 30. April 2006 um 18 Uhr in St. Anna
Treffen um 17.30 Uhr
Einzug


Lied
die Lieder werden von Elena ausgesucht und an Hans-Josef Lövenich weitergegeben.

Begrüßung

Markus

Einführung 

Elena



Wir, eine kleine Gruppe der Firmlinge 2006, haben uns entschlossen, uns auch nach der Firmung weiterhin zu treffen, um einige Messen zu gestalten. In der heutigen Messe geht es um Glück und seine Bedeutung.
Besinnung

Kevin oder Christian
Wir brauchen Augen, welche das Gute in den Menschen,

das Schöne in der Natur und

das Wunderbare in der Schöpfung sehen.

Wir brauchen Ohren, die hören, wenn jemand meine Hilfe braucht,

die nicht nur Worte meiner Mitmenschen hören,

sondern auch mitbekommen, was diese mir mitteilen wollen.

Wir brauchen Hände, die nicht zögern und zaudern,

sondern gerne und kraftvoll zupacken,

wenn ihre Hilfe gebraucht wird.

Glorialied



Tagesgebet

René



Herr, ich bitte nicht um Wunder und Visionen,

sondern um die Kraft für den Alltag.

Lehre mich die Kunst der kleinen Schritte:

Mache mich wach und aufmerksam,

damit ich im täglichen Vielerlei

meine Zeit richtig einteile und herausfinde,

was erstrangig und was zweitrangig ist.

Ich bitte um Kraft für Zucht und Maß,

dass ich Arbeit und Erholung vernünftig einteile

und ab und zu Zeit habe für Muße und Stille.

Durch Christus, unseren Herrn.

Antoine de Saint-Exupéry

Halleluja



Evangelium

Lk 12, 22-31

Markus

22 Jesus sagte zu seinen Jüngern: Sorgt euch nicht um euer Leben und darum, dass ihr etwas zu essen habt, noch um euren Leib und darum, dass ihr etwas anzuziehen habt. 23 Das Leben ist wichtiger als die Nahrung und der Leib wichtiger als die Kleidung. 24 Seht auf die Raben: Sie säen nicht und ernten nicht, sie haben keinen Speicher und keine Scheune; denn Gott ernährt sie. Wie viel mehr seid ihr wert als die Vögel! 25 Wer von euch kann mit all seiner Sorge sein Leben auch nur um eine kleine Zeitspanne verlängern? 26 Wenn ihr nicht einmal etwas so Geringes könnt, warum macht ihr euch dann Sorgen um all das übrige? 27 Seht euch die Lilien an: Sie arbeiten nicht und spinnen nicht. Doch ich sage euch: Selbst Salomo war in all seiner Pracht nicht gekleidet wie eine von ihnen. 28 Wenn aber Gott schon das Gras so prächtig kleidet, das heute auf dem Feld steht und morgen ins Feuer geworfen wird, wie viel mehr dann euch, ihr Kleingläubigen! 29 Darum fragt nicht, was ihr essen und was ihr trinken sollt, und ängstigt euch nicht! 30 Denn um all das geht es den Heiden in der Welt. Euer Vater weiß, dass ihr das braucht. 31 Euch jedoch muss es um sein Reich gehen; dann wird euch das andere dazugegeben.
Ansprache

alle
Elena und Niklas abwechselnd
AUFFORDERUNG


Das Leben ist eine Chance, nutze sie. 
Das Leben ist Schönheit, bewundere sie. 
Das Leben ist Seligkeit, genieße sie. 
Das Leben ist ein Traum, 
mach daraus Wirklichkeit. 
Das Leben ist eine Pflicht, erfülle sie. 
Das Leben ist ein Spiel, spiele es. 
Das Leben ist kostbar, geh sorgfältig damit um.
Das Leben ist Reichtum, bewahre ihn. 
Das Leben ist Liebe, erfreue dich an ihr. 
Das Leben ist ein Rätsel, durchdringe es. 
Das Leben ist Versprechen, erfülle es. 
Das Leben ist Traurigkeit, überwinde sie. 
Das Leben ist eine Hymne, singe sie. 
Das Leben ist eine Herausforderung, stelle dich ihr. 
Das Leben ist ein Kampf, akzeptiere ihn. 
Das Leben ist eine Tragödie, ringe mit ihr. 

Das Leben ist ein Abenteuer, wage es. 
Das Leben ist Glück, verdiene es. 
Das Leben ist das Leben, bewahre es.
Das Leben ist lebenswert, lebe es.

nach Mutter Teresa

Christian übernimmt Mikro und fragt die Beteiligten nach ihrem Glücksempfinden. Ebenso sollen Personen aus drei Generationen befragt werden. Maredon spricht die Leute vor der Messe an, ob sie bereit sind.
Credolied



Fürbitten

Elena und Maredon
Elena
Lass mich erkennen Herr, dass zu viel Pessimismus nicht weiterhilft.

Hilf mir, das Nächste so gut wie möglich zu tun

und die jetzige Stunde als die wichtigste zu erkennen.

Niklas
Lass mich nicht meinen, es müsste im Leben alles glatt gehen.

Schenke mir nüchterne Erkenntnis,

dass Schwierigkeiten, Misserfolge und Rückschläge zum Leben gehören

und dass ich auch durch sie wachse und reife.

Christian

Erinnere mich daran, dass mein Herz oft gegen den Verstand streikt.

Schick mir im rechten Augenblick jemand, 

der den Mut hat, mir die Wahrheit in Liebe zu sagen

Elena

Hilf mir, dich und die anderen immer aussprechen zu lassen.

Die Wahrheit sagt man nicht sich selbst, sie wird einem gesagt.

Niklas

Verleihe mir die nötige Phantasie,

im rechten Augenblick ein Päckchen Güte, mit oder ohne Worte,

an der richtigen Stelle abzugeben.

Christian

Bewahre mich vor der Angst, ich könnte das Leben versäumen.

Gib mir nicht, was ich mir wünsche, sondern was ich brauche.

Herr, lehre mich die Kunst der kleinen Schritte!

Antoine de Saint-Exupéry

Gabenbereitung


Heilig




Hochgebet

gesungen nach Janssens
Vaterunser

GL 040



Friedensgruß

Kommunion



Meditation

Maredon
Glück und Unglück

Ein Bauer lebte mit seinem Sohn in einem abgeschiedenen Dorf. Seine Kräfte ließen nach, und er galt als ein armer Mann und hatte nicht viel zu beißen. Sein Sohn war seine einzige Hilfe Tag und Nacht, und auf ihn konnte er sich verlassen. 

Eines Tages ging er in den Wald, um Beeren zu sammeln, und als er zurückkehrte, brachte er ein Wildpferd mit, welches er eingefangen hatte. 
"Oh, welch ein Glück", riefen seine Nachbarn aus. Nun kann er das Pferd zähmen und vor den Pflug spannen, Getreide anbauen, und er wird Brot die Fülle haben. Der Bauer aber schüttelte den Kopf: "Ob das ein Glück ist, weiss ich nicht. Die Zeit wird es herausbringen." 
Am nächsten Tag sprach der Sohn: "Vater, ich bin stark und kräftig, lass mich das Pferd einreiten, damit es uns zu guten Diensten sein kann." Der Sohn stieg in die Koppel und schwang sich auf das Pferd. Doch dieses bäumte sich auf und warf ihn ab und rannte fort. Der Sohn schrie laut auf. Er hatte sich beim Fall ein Bein gebrochen.
"Oh, welch ein Unglück", riefen seine Nachbarn aus. Nun hat der Bauer sein Pferd verloren, und sein Sohn muss im Hause liegen, bis er wieder gesund ist. Der Bauer aber schüttelte wiederum den Kopf: "Ob das ein Unglück ist, weiss ich nicht. Die Zeit wird es herausbringen." 
Am nächsten Tag kamen Soldaten des Grafen ins abgeschiedene Dorf, und der Ausrufer verkündete: "Der Graf führt Krieg gegen den König, und er hat bestimmt, dass alle rüstigen Männer eingezogen werden, um gegen den König mit seiner Übermacht zu Felde zu ziehen..." 
"Oh, welch ein Glück", dachte der Bauer, schloss seinen Sohn fest in die Arme, sie lobten Gott und dankten ihm und sie weinten vor Freude die ganze Nacht.


(Quelle unbekannt)

Schlussgebet
René
Ich bin jung.

(Gebet zum Thema Glück.)

Ich bin jung und ich bin auf der Suche.

Ich suche Glück.

Ich suche Liebe, Geborgenheit, Wärme.

Ist das Glück?

Ich suche den Menschen, 

den einen glücklichen.

Aber ich finde Unglück.

Ich finde Einsamkeit, Misstrauen, Verzweiflung.

Ich finde Menschen,

bei denen ich mich frage:

Wo ist das Glück?

Gott kannst du es mir sagen?

Denn ich finde nicht was ich suche!

Amen.

 (Copyright by René Müller, 2006)

Lied




Segen
Markus: Thema Glück noch mal aufgreifen
Auszug



Verteiler:

Kevin Jansen, KevinJansen@gmx.de
Christian Beyer, christianbeyer@yahoo.de

Meredon Malano, Kreuzstr. 23 A, 52351 Düren, Tel. 200417

René Müller, Orga-Team-Dueren@gmx.de

Elena Feinen, 501993

Niklas Selz, derheiopei@web.de

Markus Frohn, m.frohn@imail.de

Nächstes Treffen: am 8. März um 19 Uhr im PJH















